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Wetter heute
Nord- und Mittelbünden
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Wahlrekorde und 
Dinosaurier
Nach den Bündner Grossratswahlen verschieben sich die Mehrheiten im Grossen 
Rat. Die Junisession markiert den Beginn eines grossen Abschieds.

Pierina Hassler und Philipp Wyss

R ekordbeteiligung und Re-
kordzahl an Kandidieren-
den haben die Bündner 
Grossratswahlen am Sonn-
tag geprägt: Über 520 Per-

sonen standen zur Wahl, 120 schafften 
den Einzug oder die Bestätigung ins 
Parlament. Insgesamt wählten die 
Bündnerinnen und Bündner 43 neue 
Ratsmitglieder – wegen der Doppel-
wahl von Valérie Favre Accola werden 
ab August sogar 44 neue Personen Ein-
sitz nehmen. Deutlich verschoben ha-
ben sich die Kräfteverhältnisse: Die 
SVP dominiert neu mit 35 Sitzen, die 
Mitte verliert 6 Mandate und fällt auf 
28 zurück. «Beben im Parlament», 
heisst es bei der Mitte, die ihren Status 
als stärkste Kraft abgibt. In der am 
Montag begonnenen Junisession des 

Grossen Rates heisst es Abschied neh-
men: Denn für diese 44 Ratsmitglieder 
ist es die letzte Session, zusammen 
kommen sie auf 309 Jahre politisches 
Engagement.

Zwei Schwergewichte treten ab
Stellvertretend blicken Beatrice Ba-
selgia (70) und Michael Pfäffli (63) 
auf ihre Zeit im Parlament zurück – 
insgesamt 49 Jahre. Pfäffli erinnert 
sich an seine erste Wahl: «Weil ich 
nicht damit gerechnet hatte und ent-
sprechend überrascht gewesen bin.» 
Baselgia wurde 1994 an der Landsge-
meinde in Bonaduz als «Mission im-
possible» aufgestellt – und gewählt. 
Beide sprechen über ihre schwierigs-
te Zeit und schöne Erfolge im Parla-
ment – und sie verraten, wofür sie 
die neugewonnene freie Zeit nutzen 
wollen.  REGION SEITEN 2 UND 3

Sie waren Safier auf Zeit
In den 1950er-Jahren haben hunderte Italiener im Safiental an den Kraftwerken 
gebaut. Sie sind in guter Erinnerung geblieben. Es entstanden Freundschaften und 
sogar Ehen. Nun blickt das Museum Safien zurück.  REGION SEITE 6
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«Ich freue mich 
sehr darauf, mehr 
Zeit mit meinen 
(bald) sechs 
Enkelkindern 
verbringen zu 
können.»
Beatrice Baselgia  
abtretende Bündner Grossrätin

SPORT 
Ambitioniert: Erling 
Haaland und seine 
Norweger werden an  
der Fussball-WM als 
gefährliche Aussenseiter 
gehandelt. SEITE 19

NACHRICHTEN 
Keine versteckten 
Kosten mehr: 
Fluggesellschaften 
müssen Ticketpreise 
künftig inklusive 
Handgepäck  
angeben. SEITE 13

GESUNDHEIT 
Schlecht für  
die Psyche: Menschen 
mit hohen Erwartungen 
an sich selbst tendieren 
dazu, sich übermässig oft 
zu vergleichen. SEITE 17
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Geldgier am 
WEF bestraft
Jetzt steht fest, dass am diesjährigen 
World Economic Forum versucht wur-
de, Vorgaben bei temporären Baupro-
jekten zu umgehen. Die Gemeinde Da-
vos hat bereits in 36 Fällen eine Busse 
wegen Verstössen gegen das Anti-Tritt-
brettfahrer-Gesetz ausgesprochen. In 
einem besonders krassen Fall wurde 
die fehlbare Partei zu einer Busse von 
50 000 Franken verdonnert. Die Betref-
fenden hatten sich von Anweisungen 
der Gemeinde gänzlich unbeeindruckt 
gezeigt. «Wir gehen von klarer Gewinn-
sucht aus», teilt die Davoser Hochbau-
amtsvorsteherin Valérie Favre Accola 
mit. Total rapportierte Davos rund 60 
Verstösse, sieben Verfahren sind noch 
hängig. (béz)  REGION SEITE 4

Schützenfest-
Spektakel
Die Patrouille Suisse, rund 8000 Zu-
schauerinnen und Zuschauer am Fest-
umzug und ein Konzert der Rockband 
Megawatt: Am Samstag war viel los in 
Chur, am Offiziellen Tag des Eidgenös-
sischen Schützenfestes. Zunächst sorgt 
die Kunstfliegerstaffel Patrouille Suisse 
mit Schrauben, Loopings, Rauch und 
Pyro für Staunen. Nachmittags ziehen 
1000 Teilnehmende im Rahmen des 
Festumzugs durch die Innenstadt. 
Schützinnen und Schützen aus Kana-
da, Südafrika und den Niederlanden 
sind mit dabei. Und auch die Politpro-
minenz. Etwa Bundesrat Martin Pfister, 
der sagt: «Ich finde die Begeisterung 
und den Zusammenhalt, die so ein Eid-
genössisches Schützenfest auslösen, 
fantastisch.» (kla)  REGION SEITE 7

Iran  
triumphiert
Ein israelischer Luftangriff auf Beirut 
hat am Sonntag die fast fertige Überein-
kunft zwischen den USA und dem Iran 
ins Wanken gebracht – Teheran wollte 
zum Vergeltungsschlag ausholen. Doch 
in letzter Minute soll US-Präsident Do-
nald Trump laut seinem Vize JD Vance 
dem Iran weitere, entscheidende Zuge-
ständnisse gemacht haben. Die USA be-
enden die Seeblockade und erlauben 
iranische Ölexporte, Teheran hebt sei-
nerseits die Sperre der Strasse von 
Hormus auf und verzichtet auf Atom-
waffen. «USA und Israel hatten keine an-
dere Wahl, als die Niederlage zu akzep-
tieren und zu kapitulieren», triumphier-
te am Montag die iranische Militärfüh-
rung. (red)  KOMMENTAR SEITE 12 
 BERICHT SEITE 13

Inhalt
Region 2
Kultur Region 9 
Todesanzeigen  11
Meinung 12
Nachrichten 13

Gesundheit 17
Sport 18
Sport Region 21
TV-Programm 22
Wetter / Börse 23

BEVOR DU DEN
DURCHBLICK VERLIERRRRSSSTTT
Erlebe nicht nur bessere Sicht, sondern auch stilvolle
Brillen, die deinemAussehen eine ganz neue Dimension
verleihen. Dein Optiker vor Ort hilft dir dabei. www.geniallokal-initiative.ch

9 771424 751007

2 0 0 2 5

Morgen schon
heute lesen.

Jetzt entdecken:
suedostschweiz.ch/
abendausgabe



I N S E R AT

Als 900 Italiener die Kraftwerke 
bauten und im Safiental  
eine zweite Heimat fanden
In den 1950er-Jahren entstanden in Safien die Wasserkraftanlagen – dank Manpower aus dem Süden.  
Das Talmuseum spürt dieser Ära nach, an die sich die ältere Generation immer noch gerne erinnert.

Jano Felice Pajarola

A ldo Del Tomaso, Angelo 
Matti: Sie waren zwei 
von insgesamt rund 
900 Männern aus Italien, 
die in den 1950er-Jahren 

auf den Kraftwerkbaustellen im Sa-
fiental arbeiteten. Doch auch wenn sie 
nur zwei unter vielen waren: Ihre Na-
men lösen bei den älteren Einheimi-
schen noch heute Erinnerungen und 
Emotionen aus. Aldo Del Tomaso aus 
Torre di Santa Maria: Gross und stark 
soll er gewesen sein, ein ausnehmend 
schöner Mann. Volles, schwarzes, ge-
welltes Haar. Schon in den Jahren 
nach dem Krieg war er als einer der 
geschätzten norditalienischen Mäh-
der in Safien im Einsatz gewesen, als 
Mitarbeiter bei der Heuernte.

Legenden waren auch sie schon, 
diese Mähder, teilweise kamen sie zu 
Fuss aus der Heimat nach Safien, 
einer, ein Radrennfahrer, sogar mit 
dem Rennvelo. «Er war ganzkörperra-
siert», erzählt Gerhard Waldburger, 
Jahrgang 1946, aus dem Weiler Gassli 
bei Thalkirch – noch heute sichtlich 
beeindruckt von den Gepflogenheiten 
der Radsportler. Und ein Velo mit der-
art dünnen Reifen, das hatte man im 
Tal noch nie gesehen. 

Die Baracken der Arbeiter lagen 
mitten in den Ortschaften
Man kannte sie also schon gut, die Ita-
liener, als es mit dem Kraftwerkbau 
losging. In einer Zeit, als ein grosser 
Teil der Menschen im Tal noch auf Pe-
trollampen und Kerzen angewiesen 
war. Erst dank der neuen Freileitung 
über den Tomülpass, errichtet für die 
Versorgung der Grossbaustellen in Sa-
fien Platz, Malönia und Wanna, gab es 
ab Weihnachten 1952 auch für jene 
Leute endlich Elektrizität, die nicht an 
eines der beiden privaten Safier Klein-
kraftwerke aus den 1920er-Jahren an-
geschlossen waren.

Die Baracken der Arbeiter befan-
den sich nicht etwa fernab der Weiler, 
sie lagen mitten in den Ortschaften, 
die Italiener und die Einheimischen 
lebten quasi Tür an Tür. Oder sogar 
im selben Haus – wie im Fall der Fami-
lie von Angelo Matti. Der Mechaniker 
aus Cevo Brescia war mit seiner Frau 
Gina und den Söhnen Enzo und Elio 
wegen des Kraftwerkbaus nach Safien 
gekommen. Sie wohnten alle zusam-
men in einem kleinen Zimmer im 
Haus der Waldburgers im Gassli. 

28 Zeitzeuginnen und -zeugen 
befragt und gefilmt
Kein Wunder, hielten sich Gina und 
die Kinder tagsüber oft in der Stube 
ihrer Gastfamilie auf, wie sich Ger-
hard Waldburger erinnert. Enzo – der 
sogar ein Jahr lang in Safien zur Schu-
le ging – und Waldburgers Cousine Ol-
ga brachten sich während dieser ge-
meinsamen Stunden gegenseitig ihre 
Sprachen bei. Enzo lernte Schweizer-
deutsch, Olga den Dialekt von Cevo. 
Das ging so weit, dass Enzo später, als 
er wieder in seinem Heimatdorf den 
Unterricht besuchte, zwar «Schwizer-
tütsch» und Cevese konnte. Aber kein 
«richtiges» Italienisch. Zum Glück hat-
te seine Lehrerin als Saisonnière in 
Davos gearbeitet – sie erklärte ihm die 
italienische Grammatik kurzerhand 
auf Schweizerdeutsch.

All diese Geschichten kann man 
seit Kurzem nacherleben: in der neu-

en Ausstellung, die Kurator Philipp 
Gremper mit der Unterstützung von 
Filmeditor Paul Avondet für das Orts-
museum in Safien Platz realisiert hat. 
Insgesamt 28 Zeitzeuginnen und -zeu-
gen hat Gremper befragt, Menschen, 
die zur Zeit des Kraftwerkbaus Kinder 
oder junge Erwachsene waren. Die 
meisten sind, wie Olga oder Gerhard, 
Einheimische, aber auch Enzo konnte 
der Kurator ausfindig machen und 
interviewen.

Was sie erzählen, lässt sich auf Bild-
schirmen in der Ausstellung anschau-
en und anhören. Dazu kommen Info-
tafeln, aber auch Fotos, Dokumente 
und Pläne aus verschiedenen Archi-
ven, Sammlungen und Privatbestän-
den. Ein Highlight sind ausserdem die 
Leihgaben des damals auf «Kraftwerk-

kino» spezialisierten Reisekinos 
Darms aus Ilanz: Es führte vor Ort Fil-
me für die Arbeiter auf – eine will-
kommene Attraktion auch für die Ein-
heimischen.

Nach der harten Schicht im 
Stollen noch aufs Feld
Was dabei klar wird: Zwischen den Sa-
fierinnen und Safiern einerseits und 
den Italienern mit ihren Familien an-
dererseits gab es zahlreiche freund-
schaftliche, ja geradezu familiäre Kon-
takte, nicht zuletzt auch wegen der 
positiven früheren Erfahrungen mit 
den Mähdern, wie Gremper vermutet. 
Die Integration der Arbeiter, Mineure 
und Mechaniker sei problemlos ver-
laufen. «Viele halfen im Sommer auch 
den Bauern in der Nähe der Baustel-
len spontan beim Heuen – nach dem 
Ende ihrer harten Schicht im Stollen.»

Auch Enzo Matti denkt gerne ans 
Tal zurück, wie er in einem der Filme 
berichtet: «Es waren schöne Momen-
te, man spielte, wir lebten unbe-
schwert», sagt er von seinen Kind-
heitstagen im Gassli. Und Gerhard 
Waldburger weiss noch von Fahrten 
auf den Dumpern, zu denen die Italie-
ner die Safier Buben mitnahmen, 
oder vom Bocciaspielen – «es war eine 
schöne Zeit», findet auch er. «Die Ver-

ständigung hat je länger, je besser 
funktioniert», bestätigt Thomas Buch-
li, Jahrgang 1944, das gute Einverneh-
men. «Die Erinnerungen an diese Zeit 
würde ich für nichts hergeben.» Es 
kam später auch zu Besuchen von 
Leuten aus dem Tal bei den zurückge-
kehrten Gastarbeitern in Norditalien.

Der schöne Aldo fand im Safiental 
seine Liebe
Der schöne Aldo Del Tomaso übrigens 
lernte im Safiental seine grosse Liebe 
kennen, die gleichaltrige Bäbi Juon 
aus Gün. Sie heirateten, gründeten 
eine Familie und lebten auch zur Zeit 
des Kraftwerkbaus noch in Safien. 
1965 zogen sie nach Torre di Santa 
Maria, Aldos Heimat. Ihre Familien-
sprache blieb noch bis Anfang der 
1970er-Jahre der Safier Dialekt.

«Der Kraftwerkbau im Safiental  
in den 1950er-Jahren: Vom 
Stollendurchschlag bis zum 
Kraftwerkkino». Museum Safien 
Platz, Talstrasse 18. Geöffnet  
jeden Sonntag vom 14. Juni bis  
am 13. September sowie am  
1. August jeweils von 15.30 bis  
17.30 Uhr. Ausserhalb der Öffnungs-
zeiten Besichtigung nach Verein-
barung. Weitere Informationen: 
museum-safien.ch.

Vor 70 Jahren: Arbeiter auf der Baustelle Malönia posieren für den Fotografen – unter ihnen Angelo Matti aus Cevo Brescia (links).  

Gebannte Blicke auf die Leinwand: Das «Kraftwerkkino» der Familie Darms aus Ilanz 
machte seinerzeit auch im Safiental Halt.   Bilder: Museum Safien

Es gibt noch Fotos von ihm: Aldo Del 
Tomaso arbeitete beim Kraftwerkbau mit.

«Es waren schöne 
Momente, man 
spielte, wir lebten 
unbeschwert.»
Enzo Matti  
Sohn des Kraftwerkbau-
Mechanikers Angelo Matti

Conters verbucht 
dickes Plus
Die von 23 Stimmberechtigten be-
suchte Conterser Gemeindeversamm-
lung hat am vergangenen Freitag-
abend die Jahresrechnung 2025 der 
Kommune genehmigt. Bei einem Er-
trag von knapp 2,39 Millionen Fran-
ken und einem Aufwand von rund 
1,94 Millionen Franken resultiert in 
der Erfolgsrechnung ein Plus von 
450 000 Franken. Gutgeheissen wurde 
ein Verpflichtungskredit von 220 000 
Franken für den Bau einer Sauberwas-
ser-Entlastungsleitung für das östliche 
Siedlungsgebiet. Ebenfalls bewilligt 
wurde ein Verpflichtungskredit von 
50 000 Franken für die Erneuerung 
der EDV-Anlagen/Möblierung der  
Gemeindeverwaltung. Eine Teilrevi-
sion der Statuten/Schulordnung des 
Oberstufenschulverbands Mittelprätti-
gau wurde ebenso genehmigt wie 
eine Teilrevision des kommunalen  
Besoldungsreglements. (béz) 

Erfolgreiches Jahr 
für Rothenbrunnen
Mit einem Ertragsüberschuss von 
54 000 Franken anstelle des ursprüng-
lich budgetierten Defizits kann die  
Gemeinde Rothenbrunnen auf ein fi-
nanziell erfolgreiches Jahr 2025 zu-
rückblicken. Das schreibt Gemeinde-
präsident Sandro Sprecher in einer 
Mitteilung zur Gemeindeversamm-
lung vom vergangenen Donnerstag-
abend. Das Plus konnte bei einem Ge-
samtaufwand von 1,9 Millionen Fran-
ken realisiert werden; die Nettoinves-
titionen betrugen laut Mitteilung 
knapp 115 000 Franken. Der positive 
Abschluss habe eine Signalwirkung, 
so Sprecher. «Das Ergebnis zeigt dem 
Vorstand und der Bevölkerung, dass 
eine eigenständige Kleingemeinde wie 
Rothenbrunnen finanziell gesund 
funktionieren kann.» ( jfp) 

Hoher Gewinn  
für Falera 
Die von der Gemeindeversammlung 
am Freitagabend verabschiedete Rech-
nung der Gemeinde Falera schliesst 
mit einer Selbstfinanzierung von 
1,9 Millionen Franken ab. Dies bei 
einem betrieblichen Aufwand von 
rund sieben Millionen und einem Ge-
winn von 1,4 Millionen Franken in der 
laufenden Rechnung. Netto investiert 
wurden 1,3 Millionen Franken. Im Ge-
meindevorstand für weitere vier Jahre 
wiedergewählt wurde laut einer Mittei-
lung der Gemeinde Luca Casutt; Remo 
Darms wurde in der Baukommission 
bestätigt. Als Geschäftsprüferin ersetzt 
Adriana Jörger die zurückgetretene 
Kristin Bonderer. Bejaht wurde 
schliesslich die Gründung des Forst-
reviers Gonda gemeinsam mit Laax  
und Sagogn. ( jfp) 
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